
Ta,b ach cv I ettnnZ.
Dins tag den 11. M clr^.

K l I 8 r i e n.

«^^ie k. k. illyrische Laudesstelle hat einvernchm.-

lich mit den, k. k. innerösterr. küsteuländischen Appclla.-

tious-Gerichte den ?lctuar I I . Classe beim landesfürst.-

llchen Bezirköcommissariate in Neumarkt l , A n t o n

^ g l ' i i i z , zum victual' I. Classe beim neu creirten

landesfürstlichen Bezirtöcommissariace in Flöduigg zu

befördern u»d dessen bisherige Stel le dem Concepts-

Praktikanten beim laudcsfürstlichen Bezirkscommissariate

der Umgebung Laibach, ? l u t o n G e r t s c h e r , zu ver-

leihen befunde». l̂ aibach a>„ 28. Februar 1845.

V N l l e n.

Se . k. k. Majestät habcn mittelst Allerhöchst ei-

genhälidig unterzeichneten Diploms den k. k. General-

M a j o r , k. k. bevollmächtigten Minister am königlichen

griechischen Hofe zu Athen und Commandeur deö kai-
serlich österreichischen Leopold-Ordens, A n t o n Ri t ter
P r o k e s c h v. Os ten , den Statuen dieses Oldens ge-
mäß, in den Freiherrnstand des österreichlschcn Kaiser.-
staaces aUergnädigst zu erheben geruhet. ( W . Z . )

Kch w e i l
Z ü r i c h , 23. Februar. Die Gesandtschaften aller

Cantone sind bereits in Zürich eingetroffen. Der groß-

britainnsche bevollill.icht.gte Minister, Herr Morier, hat

dem eldge.iösslsche., Vororte folgende Depesche oes Lord

Aberdeen abschi.ftl.ch mi^ethc i l t :

«An D . R. Mor .e r , i^s^ „-. , Mlmsteriun, des

Auswattigen, 11 . Februar l 845 . Me», Herr ! Ihren

Depeschen, durch welche S ie nber die jüngste» Eie ig.

uisse in der Schweiz, so wie über die Aufregung i i ,

einigen schweizenscheu Caiitoneu Bericht erstatteten,

hat die Negierung Ih re r Majestät alle Aufmerksam-

keit geschenkt. Obschon der I nha l t dleser Depeschen von

Ih re r Majestät Regierung mit wahrem Leidwesen ver-

nommen morden ist, so hält fie sich doch nicht für be-

rufen, rücksichts' der Ursachen, welche die von I h -

nen gemeldeten Thatsachen herbeigeführt haben moch-

ten, ein Urchell zu fällen. Die Achtung von der Un«

abhangigkelt und Souverainitat der Cantonsregierun-

gen wiid gewiß zu jeder Zeit Ihrer Majestät Regie«

rung davon abhalten, irgend einen Nach oder eine

Ansicht ausznsprechen, welche als eine Einmischung m
die innern Angelegeuheiten der Schweiz augesehen wer-

den könnten. Gleichwohl aber muß die Regierung I h -

rer Majestät befürchten, das, die Fortdauer der gegen-

wärtigen Aufregung die Eidgenossenschaft zuletzt m

Folget! verwickeln könnte, deie» mögliches Einrreteil

von eben dieser Regierung mir um so mehr Besorgnis;

m Betracht gezogen w i r d , als dieselben von jenen

Parteien entweder ganz übersehen oder doch als qe-

ringfügig betrachtet zu werden scheinen, welche bei den

unglücklichen Zwistigkeiten, die gegenwärtig die Auflö-

sung deS Bundes besorgen lassen, betheiligt sind. D ie

Folgen, auf welche lch anspiele, sind solche, die rinen

störenden Einfluß haben könnte'.» auf die v'ölkerrechtli,

chen Verhältnisse der Schweiz zu dem übrigen Euro.

pa, wie diese Verhältnisse durch die allgemeinen Ver-

trage und Verhandlungen näher bestimmt worden,

durch welche der nach dem bestehenden VundeSvcrtraß

constituirt^u Eidgenossenschaft dic Vortheile einer ewi-

gen Neutralität und Gebletslmabhänglgkelt zugesichert

worden sind. Es ist augenscheinlich, das; die Auflösung

dieses Bundes — gleichviel auf welche Weise oder

durch die Schu ld , welchcr schweizerische,, Partei im-

mer dieselbe bewirkt würde — früher oder später die

Nothwendigkeit herbeiführen müßte, d«e Eidgenossen-

schaft unter einer andern Form wirdcr zu gestalten.

Diese neue Bundesverfassung bedürfte zur Erlanqung

einer legalen Stellung in dein allgemeinen politischen

System von Europa der förmlichen Zustimmung der-

jenigen garantirendcn Mächte, welche Theil genommen

an dem Acte vom 20. November 1815, in welchem

erklärt wordcn ist: »daß dle Neutral i tät uud Unver.
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genossen in den Gefühl", der Ordnung und des Ge-
horsams, die sie immer ^egen die eingesetzte Obrigkeit
bewählt haben, j " befest.gen.

Reisende si»d in Schilderung del- Stimmen des
Cantons Luzern dahin einig, daß zwar in den an
Aargau glänzenden Bezirken bei den sogenannten
Schwarzen große Niedergeschlagenheit herrschte, wor-
aus sich auch die (in den Berichten jedoch sehr über-
tl-iel'ei") Desertion Vieler erklären lasse; das; aber in
den inner» Bezirken eine feste Entschlossenheit sich kund
gebe. Namentlich sollen die alteren im Landstürme
eingereihten Manner bis auf das Aeußelste geregt

sey"- ^ ( W . Z.)
H? r a n k r r » ch.

I n einem amtlichen Berichte des Generals La.-
moriciere über den Ueberfall von Bel - Abbes heißt
es: "Acht nnd fünfzig an Zahl waren die Araber in
die Redoute gedrungen, acht nnd fünfzig Leichname
wurden auf dem Flecke gefunden. Wi r haben 6 Todte
und 26 Verwundete gehabt, unter Letzteren drei Offi-
ciere, und zwar nebst zwei andern den Camtän Du -
bois, welchem der rechte Arm abgenommen werden
mußte.«

Nach den neuesten Belichten aus. A l g i e r vom
Il>. Februar herrscht dort eine Witterung, wie man
sich deren seit dem Winter von l s^ /^y nicht erinnert.
Schnee , Hagel und Negen wechselten unaufhörlich,
und das Thermometer war auf 3 Grad gesunken. I n
der Gegend von Blida und Medea sind Menschen und
Th«ere im Schnee umgekommen. Bei Constantlne stürz-
ten , in Folge des anhaltenden Regens, mehrere Hau-
ser e i n , wobei 2 Männer, 2 Frauen und 5 Klnder
das Leben verloren. I n Coustantine bereitet man sich
zu der Frühjahrs-Expedition vor. General Leoasseur
hat bereits das Commando daselbst übernommen. Mar-
schall Bugeaud wird Anfangs März erwartet; gegen
Ende des Monats sollen die Operationen gegrn die
Kabylen beginnen.

I n der Sitzung der französischen Academie vom
17. Febrnar wurde ri» von einem holländischen B i ld -
hauer, Namens Van Petc.se,,, erfundener künstlicher
Arm vorgezeigt. Derselbe ist von einer Commission an
fünf Verstümmelten erprobt nnd vollkommen entspre-
chend gefunden worden. Ein Inval ide, welcher wäh.-
reud der letzten Kriege beide Arme verloren, tonnte
mittelst desselben ein Glas zlim Mnnde führen, und,
ohne einen Tropfen zu verschütten, abtrinken, eine
Nadel , rmen Bogen Papier aufheben u. s. f. Da-
bei ist der ganze Arm sammt der Hand nur ein Pfd .
schwer. Die Einrichtung ist außerordentlich sinnreich.
Eine Art Schnürlcid wird mn die Vlust gelegt; von

dieser gehen Schnüre aus, welche mittelst der dem
natürlichen Stumpf des Armes mitgetheilten Bewe-
gung auf die Articulation des künstlichen Gliedes wir-
ken. Daraus geht von selbst hervor, daß, wo der
ganze Arm bis zum Gelenke fehlt, der Apparat nicht
anwendbar ist; dieß ist aber der bei Weitem seltenere
Fall . ( W . Z.)

K p a n » e n.
Ein Schreiben aus M a d r i d vom 20. Fe-

bruar im »Memorial Bordelais" berichtet über die be-
sprochene Verschwörung von Vi tor ia: Diese Mi l i tär»
Verschwörung sollte zu Gnnsten einer Vermählung der
Kömginn Isabella l l . mit Carl V I . , dem ältesten
Sohne des Don Carlos, vollbracht werden. Eine Re-
gierungs-Junta mir dem Bischöfe von Pampeluna,
als Präsidenten, sollte sich zu Vitoria installiren, und
man glaubte auch, daß der General Pavia der Be»
wegung beitreten würde. Man versichert, daß Gene-
ral Urbistondo, von einer so weitausgedehnt.-n Ver-
schwörung erschreckt, eS nicht gewagt habe, zu Ver-
haftungen zu schreiten, bevor er die Regierung hier-
von ln Kenntniß gesetzt hätte. (W. Z.)

P o r t u g a l .

M i t den« in S o u t h a m p t o n angekommenen
Dampfboote »Queen» war die Nachricht eingelangt
daß Ihre Majestät die Königinn von Portugal! am
17. Februar, um halb lO Uhr Abends, von einer
Prinzessinn glücklich entbunden wurde. Die erlauchte
Wöchnerinn sowohl, als d,e ncugeborne Prinzessinn
befandeu sich wohl. Am folgenden Morgen begaben
sich die Minister nach dem Pcllaste Belem, um Ihren
Majestäten ihre Glückwünsche darzubringen. Oeffent.
liche Freudenbezeugungen sollten durch drei aufeinan.
derfolgende Tage Sta t t finden.

Das „Diar io do Governo" vom l 5 . Februar
veröffentlicht die Abschrift einer Entschließung des Chi-
nesischen Ober-Commissars K i , wornach, einer kaiserl.
Verordnung zu Folge, der Hafen rou Macao den
portugiesischen Schiffen sowohl, als jenen jeder andern
Nationen eröffnet bleibt. ( W . Z. )

G r o ß b r i t a n n i e n .
lieber die Indische Neberlandpost liest man m

„Englischen Blattern:« Der Verkehr zwischen Europa
u»d Indien ist jetzt in eben so genauer Weise gere-
gelt, wie jener zischen Hamburg, Ostende oder Ca.-
la's mit London oder anderen indischen Haftn. Die
größere Entfernung macht darin kaum einen llutev-
schicd. Wi r konnten schon in der ersten Hälfte des Fe-
bruar unsere» Lesern Neujahrs - Nachrichten aus Bom.
bay mittheilen, während dieselben, wenn sie um daS
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letzbarkeit der Schweiz und deren Unabhängigkeit vo»

ollem fremden Einflüsse mit den wahren Interessen

der europäischen Pol i t ik in Einklang stehe.« E in so

schwieriges Z ie l , wie dieAnerkennung einer neuen Eid«

genosseoschaft durch das übrige Europa, könnte aber

wohl k,aum anders alS in Folge von Verwickelungen

erreicht werden, welche den theuersten Interessen der

Cantone nachthellig wären und nothwendiger Weise

die Einmischung fremder Mächte nach sich ziehen wür-

den. Ih re r Majestät Regierung weiß ganz wohl mit

welchen, Argwohn und Wldel willen eine solche Einmi-

schung natürlicher Welse von den Schweizern aller

Parteien aufgenommen werden würde, und sie wür,

digt vollkommen den patriotischen Geist, welcher solche

Gefühle erzeugt. I n Anbetracht dessen und in der

Voraussicht der Möglichkeit deS Eintretens solcher Fol«

gen für die Schweiz, wünscht Ih rer Majestät Regie,

rung sehnlichst, es möchten die Cantons - Regierun-

gen bei Berathung über die gegenwärtig jenes Land

aufregenden Fragen alle und jede dem allgemeinen I n -

teresse sowohl als der dauernden Wohlfahrt und Be-

ruhigung der E»dgenosseuschafr fremdeu Rücksichten bei

Seite setzen, und — eingedenk ihrer «pflichten gegen

das gemeinsame Vater land , eingedenk ihrer Bundes-

Obliegenheiten, so wie der schweren Verantwortung,

welche dieselben gegenüber chren eigenen resp. Bevöl-

kerungen auf sich haben — den eidgenössischen Voror t

durch gegenseitige Nachgiebigkeit unterstützen, auf daß

es ihm möglich werde die Lösung der erwähnten Fra-

gen auf bundesgemäsiem Wege und nicht auf demie.

mgcn der Anwendung gewaltsamer oder anarchischer

M i t t e l zu erzielen. Ih re r Majestät Regierung erkennt

die Achtung an , welche den freien Entschließungen ei-

nes souverainen Staates in Angelegenheiten, die aus-

schließlich auf seine eigene Wohlfahrt und innere P o -

l i t l t sich beziehen, gebührt; al lein, was linmer für

Vortheile von solchen Maßnahmen erwartet werden

mögen, so können sie doch schwerlich die voraussichtli-

chen Nachtheile emeS beinahe unauswelchlichen Bür -

gerkrieges und einer dadurch veranlaßten fremden I n .

tervciMon aufwiegcn. Die aufrichtige und freundschaft-

liche Theilnahme, welche die briltlsche Regierung von

jeher an der Wohlfahrt der schweizerischen Cantone

genommen hat , und die Verhältnisse zu der Schweiz

in welchen Großbritannien als eine derjenigen Mächte

steht, welche dem die schweizerische Nat ional-Unab-

hängigkeit gewährleistenden Act b/igcpsiichtet, rechtfer-

tigt emer Seits dle Besorgniß. m,t welcher I h l v r

Majestät Regierung der Beendigung der qegenwätti-

gcll Aufregung entgegensieht, und legt lhr andcrer

Se i ts die Pflicht auf d.ch.n zu trachte», daß die

Schweizer aller Parteien und Meinungen ihre ernst-

liche Aufmerksamkeit auf die nur zu wahrscheinlichen
Folgen der Forldauer dieser Aufregung lenken. S i e

werden demnach ermächtigt, die gegenwärtige Depesche

dem Präsidenten deS eidgenösischen Vororts mitzuthei-

len und je nach Ih rem Gutsinden S r . Excellenz eine

Abschrift derselben zu überlasse». Desigleichen werden

S i e ermächtigt die Ansichten der Regierung Ih re r

Majestät überall kund zu geben, wo S ie dafür hal-

ten, daß deren Veröffentlichung von Nutzen für die

Schweiz seyn konnte. I h r ?c. (8 lA.) Aberdeen.«

Die katholische Gemeinde in Zürich hat vo« d^n

32,000 fi. betragenden Kosten ihres KirchcnbaueS erst

etwa 22,000 fi. aufgebracht. Zur Bestreitung der rück-

ständigen Summe ist von der österreichischen Regie-

rung in allen Pfarrkirchen von Tyrol und Vorarlberg

eine Sammlung freiwilliger Beiträge angeordnet wor-

den. Eine ähnliche Verfügung hat der Großherzog von

Baden durch den Erzbischof von Freiburg in den ka-

tholischen Pfarreien seines Landes treffen lassen.

F r e i b ü r g . Am 25. d. M . sollte das 2te I n -

fanterie-Batai l lon (aus den Bezirken M u n e n , Dom-

pierres, Stäf f is und Surpierres) unter Oberstlieute-

nant Appenthcl einrücken und cm die Freiburger Gräme

verlegt werden. Die St immung in der S tad t ist im

höchsten Grade gespannt und man fürchtet schlimme

Auftritte. Dle Kirchen sind den ganzen Taa. mit Zu»

Hörern gefüllt, und von den Kanzeln herab wird der

Kreuzzug gegen den Liberalismus gepredigt.

W a l l i s . Die Regierung hat einige Compagnien

des Contingents unter die Waffen gerufen. Dre i bis

vier Compagnien haben den Befehl erhalten, die De-

files von C t . Mor iz und Tr.ent zu besetzen, sie wer-

den am 24. Fcbr. Abends in ihre Positionen einrücken.

W a a d t . Die Blätter auS L a u s a n n e vom 23.

vorigen Monats bringen bci'eits eine Anzahl der ge,

troffenen Großrathswahlei,. Nach den hier enthaltenen

Namen zu urtheilen, fallen dieselben fast durchgängig

im Sinne der Bewegung vom 13, und 14. Februar

aus. I n Lausanne erscheinen an der Spitze, dle H H .

Fischer und Gaudard, in Morsce und ViviS ist H r .

Blanchenay, A l t - S t a a t s r a t h , gewählt, in Moudon

Hr . Druey , in A ig le , Copper und Nyon andere

Mitglieder der provisorischen Regierung. Allenthalben

fallen die Wahlen durch sehr großes Mehr aus, selbst

in Lausanne .st H r . Fischer . ." ersten Scrutumm, mit

l 0 7 l Stimmen von ,900 anwesenden Votanten ge,-

wählt worden. . < . , , ^,
Die Geistlichen der kachol>,chen Gemeinde in, D l -

stricte^Cchalle.'s haben unterm 20. v. M . der provi-

sov.sch"' Neuerung die Erklärung eingesendet, daß sie

dieselbe anerkennen und sich bei Ausübung chrer geist-

lichen Verrichtungen bestreben werden, ihre Gemeinds-
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Sta.>lS'<5"ldverschreib. fu 5 ^ t . (,nGM.) 112 ..li6
Ver!o,le Obligaclo,,. < Hottain.« 2 <̂ ,.t, ^ ^,2

mer.Ovllgalio". d. Vwanqs. l , ^ ^ . s ^ .
Oallehe.'S in Nra», u- Ae r . ^ , ^ -̂  ^ ? __
r,^l. Ol)I,a.". v. Tyrol. ^ . " . , ^ . T ^

Oarl. mit Verlos, v. I - »82^ fiirboo ft. (in HM.) 780
>^ie!l^ta0t-2)a,lco'Obl. zu » i ^ l ' ^b . (in CM.) 64 ,5^6

Äerc<r,D>.'!nett,
Obligationen der Stände ( C . M . ) ( C . M .

v. Oesterreich unccl „no zl! >) >>(̂ i,X —
ob der Eniiß. vvii Boh» ^,«1», ,. —
men. Mcchrcn > Sch!c» I z»i» ^,; '.^ ! —
si?!!. Steyermark, Hlari,-^ ,„ 1 I I 5/i —
ts» , Nrai,, , Gdrz u,,d >n 1 5>,̂  ^ — —
5es W. Obcrk. Ämles ^

Ha<>e.Actien pr Ftirck »6äo >" 6 . ^ t -
Ac t ien dcr dstcrr. D o x a u - D a m p f s c h i f f .

fahr t zu äaa ft. E . M . . . . 6 l a fi. i n (5. M .

Q. V . N o t l o j i e h u n g e n .
In Gratz am 6. Mmz lü>5.

65. 2^. 29. F> 7 ! .
Die nächste Ziehung wird ain 22. Mä'lz

lg't5 in Gratz gehalten werden.

I n Wien am 8. März 18'l5:
46 3l>. 7^. »7. 6».

Die nächste Zichung wird am 22. M^rz l8^5
in Wien gehalten werde,,.

«Acn'ktd - Durchschnitts Prelle
ln Laibach am u. März itt^d.

M a l k t p r else.
Gin Wiener Mehcn Weihcn . . 2 st. 4<> f r .

— — Kukurusi . . — » — «
— — Halbi lucdt - — » , . - - "
^ — Korn . . . « » ää »
» - ^ Gersse . . . » v 2^ »
»^ — Hirse . . . » « 54 »
— — Heiden . . » » 27 »
-7- ^ Hafer . . . » , , 6 »

^ l s remvcn Ä n , c l g c
der h i e r Angekommenen und A b g e l t i s t t n

Am 7. M ä r j 18 «,5.
Hr. Conte di Sa i is . Eoncepis. Pactlk^nt bei

btr vertinttn Hofkanzlei, von Tricst nach Wi,n. —

Hr. Carl von Gam, Lieutenant eincs schwedischen ̂ r a .
goncr . Regiments, von Trieft nach Wi^n. — H r .
Anlon Peck, k. k. Slaaebuchha.'tun.qs.IngrolW,
von Trieft n.»ch Prag — -<>>- Samuel Altmann,
Kaufmann, von Wien nach Trieft, — Hr M.ncuS
Lang, Buchhalter, nach Tliesi, — Hr Carl Ban-
cal, Hand.lsm^nn, uon Wi.n nach Tiiest. — Hr.
Glovan! Bapt. Carcano, Sliauen. Assistent, vo.l
Tricst nach Grai>. _^ Hr. G'us.ppe Songia, Can-
didat dcr M.'lhem.uik, von Tciest nach Gra^.—Hr.
Eflaim Sorcr, Buchhalter, von Trieft nach W<en.

Am 8. Hr. Heinrich Graf von Brand,S, l- k.
Kammellr, s«mnn Frau Gemahlinn, von Malburg.
— Hr. (Z^rl Heneberg, ss.iufmann, von Tli^st nach
Wien. — Hr (5>nl Sc^poli, Vesiuer, von Trieft
nach Wien- — Hr. Iak.'d Mendel, Handelsmann,
von Trieft nach Wien. — Hr, I .hann Sartmio,
k, sächsischer Consul, "on Triest nach Wien. — Hr.
ilazarus Epstcin, Handeiömann, von Tcieft nach
Wien.

Hc, Conte Alb,rto Montecuccoli Laderchi, Vi«
ce-Präsident des k. k lomb. G^l'erniums zu Mai«
land und k. k, Kämmerer, von Wien nach Mailand.
— Hr, Antonio Arrigoni, HanoiungSag,nt. von
Triest nach W<en. — H>' Anton Casteliani. Ve.
siber, nach C'Ui. — Hr IhomaS Marsh Nelso". ,
«llglischei Edelmann, von Triest nach W>en. — >ü.)r.
Khaitf^ineku. russischer C^Uegien !)lath und crsicr
Gesandlschafis Sccretär, von Tr,est nach Wien. —
Hr- Joseph Beller, Bevollmächtigter d.r ^2il,'n<lH
235lcuiiilril:l.> in Triest. von Triest nach Wien.

Z 5H5.7"('2) " '
Nachricht.

I n dem Hause Nr . 38 in der
Stadt am alten Mark t , ist für Ge-
orgl 184Z ein großes Gewölbe mit
oder ohne Kellcr, Küche und Zim-
mer zu vernuetden.

Daselbst werden auch flelßiqe
und gesittete Studenten ii^die gänz-
liche Verpflegung genommen.

Nähere Auskunft beim Haus-
elgenthümer im 1. Stocke rückwärts.

Nr. 266. ( l) ^

Anzelge und Einladung
an alle Gewerbtteibende, Künstle und Handwerker der Haupt-

stadt Laibach.
W i r leben in einer Zeit, wo s,cb allenthalben die Industrie zu heben be-

ginnt und ein reger Wettkampf oer Fortschritte m allen Gewerben sichtlich isi. Wer
(3- Laib. Zeitung v. ».. März t8^5,)
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Vorgebirge der guten Hoffnung herum befördert wä-

re», im günstigsten Falle vor Ende AprilS nicht hät>

ten m Europa seyn tonnen. Jetzt erhalten wir sie ge»

wohnlich schon binnen vier Wochen, und in Köln

ziemlich eben so früh, wie sie nach London gelangen.

Von dorr gehen Briefe und Reisende »ach Indien in

folgender Weise: B i s Par is gebrauchen sie 24 S t u n -

den Zeit, von da nach Marseille drei, von diesem Ha»

fe» nach Ma l ta vier Tage, und eben so lange ron

M a l t a nach Alexandricn. Von hier gelangt man über

Cairo nach Suez in drei Tagen und legt die Fahrt

nach Bombay m zwei Wochen zurück. Wehct indessen

der Monsun, so sind zehn Tage langer erforderlich. Es

versteht sich, das, man die Reise noch um etliche Tage

rasch.r macht, sobald erst vom Canal bis znn, M i t t e l -

meere ein Schienenweg hergestellt seyn wird.

Jeden Monat geht auch ein Schiff, der „Or ien-

tal , und Peninsular - Dampfschifffahl ts - Gesellschaft«

direct von Southampton nach Gibra l tar , steuert von

hier nach M a l t a , wo es Briefe und Reisende ein.

n immt, welche London fü»f Tage später verlassen ha-

ben, und eilt nach Alexandra,,. Von hier begeben sich

die Reisenden auf dem Mahmudie. Canal bis Atfeh,

wo sie den N i l erreichen und diesen S t r o m bis B u -

lak, dem Hafen von Cai ro , hinauf schiffen. Von da

macheu sie die Reise durch die Wüste folgender M a -

ßen: Eine v»m Vice-Könige Aegyptens privilegirte

und beschützte Gesellschaft, die ..Egyptian Transit Com»

pany«, hat alle von den Herren H i l l und Waghorn

für den Transport getroffenen Anstalten käuflich an

sich gebracht. S ie stellt den Reisenden zweirädrige

Wagen, deren jeder von vier Pferden gezogen wird,

und mit welchen man die achtzig englische Meilen be-

tragende Strecke der Wüste i» vier und zwanzig

Stunden zurücklegt. Das ,st freilich doppelt so lange,

wie ein guter Eilwagen auf einer ordentlichen euro-

päischen Heerstraße uöthig hat, aber in der steinigen

oder sandigen Wüste erscheint doch eine so schnelle Be-

förderung schon aller Ehre werth. Auch findet der

Reisende cin ganz ordentliches Unterkommen und kann

zufrieden seyn, wenn er anders seine Ansprüche nicht

gar zu hoch spannt. Man erinnert sich wohl noch, daß
vor mehr.ren Jahren ein reicher Schotte, Lord Egl in-

ton, ein festliches Turney veranstaltete, das man nach-

her spöttelnd das Turnier der Sägespan-Ritter ge-

nannt hat, weil dafür gesorgt war, das; die streitbaren

Recken, wenn sie aus den, Sat te l gehoben wurden,

sanft und welch auf Sägcspane sielen. Die schöllen

Zelte nun, welch« dau.alö den Rittern alS Zechstuben

dienten, hatte ein speculative V i l t te als Posihäuser

in die Wüste zwischen dem mittelländischen „nd dem
rothen Meere verpflanzt; sie haben aber zetzt gemauer-
ten Stäl/en Platz gemacht, und man har überdieß
steinerne Gasthäuser errichtet, die mehr Schutz gegen
den Flugsand gewähren. Zwei derselben si,,d gnt ein-
gerichtet und haben Speise;,,,,!,,.-!'; daS dritte bildet
cin formllchcZ Hotel und hat Schlafgemächer sammt
andern Bequemlichkeiten. Der practlsche S i n n der
Englander bewährte sich auch hicr, indem er sie bc-
wog, auf jedem dieser siVben Gebäude Telegraphen
anzulegen, durch welche Wüthe und Posthaller regel»
mäßig von der Anzahl der Reisenden m Kenntnis; ge-
setzt werden, so daß die Lcht^ren, wenn sie ankommen,
schon alles Nöthige in Bereitschaft finden.

Daß die Unterhaltung dieser Häuser in der W ü -
ste große Kosten verursacht, bedarf reines Nachweises.
Is t doch sogar das Wasser selten, und Regen läßt oft
Monate lang auf sich warten. Daher muß jeder Tro-
pfen, wie jedes andere Bedürfniß, auf den, Rücke»
der Kamcyle vom N i l her an Ort und Stel le ge-
schafft werden, und den Neisendeu kostet die Fahrt von
Cairo bis Suez nicht weniger als zwölf Pfund Ster -
ling (mchr als achtzig Th!>.) ; dafür hat er aber
Beköstigung und ist jeder weitere» Ausgabe übelhoben.
2«e Wagen habe» übria>u5 reine Fcdeii i , und der
Theil der Re,s< durch Argypten ist der beschwerlichste.
Es würde weil bequemer seyn, wenn der vlell'tspro-
chene Canal durch den Isthmus von Suez gegraben
würde, — ein Project, das ohne Unterlaß besprochen
wird und dcch nie zur Aussüh'img kommt. Vielleicht
geht es Mit der Eisenbahn elvn so, obwohl die Bodenbe»
schaffenheit der Anlage einer solchen günstig genug ist.

I n Suez liegt ein Dampfboot der ostmdlschen
Gesellschaft bereit, das untcr Wegs in Aden Kohlen
einmmmt und, wie gesagt, nach vierzehn Tagen in
Bombay anlangt. Von dort dauert die Reise "ach
Madras sieben, nach Pondichery acht, und nach Cal-
cutta dreizehn Tage. (.^"> <3>)

Ueber H a v r e ist eine N e w y o r k e r Post bis
zum 6. Februar eingelaufen. S ie >st ohne Neuigkeiten
auS den vereinigten Staaten. Au5 V e r a - c r u ; vom
! 4 . Iänuer bringt sie folgende, die letzten Berichte
au^ Mexico einigermaßen modisiclrende Nachricht:
»^antana, im Felde geschlagen und in eine,, kleinen
Ort bei Puebla zurück geworfen, hat zur Diplomatie
seme Zuflucht genommen, indem er drei Commissarien
nach der Stadt Mexico entsandt hat , um über die
Sicherheit semer Person zu unterhandeln. I n der
That Hal cr seme ganze Snemnacht an die neue Rc«
glerung so gut wie übergeben. Die dre, Off<z»cre sind
Don Antoiuo de Ha ro , Don Jose Mar ia Mcndoza
und der General Don Pedro Coriazar. Das D,ario
de Veracruz vom »3. Ianner veröffcntl.cht e.n ,n die.
ser Beziehung von Sama.m
worm er, „von Beweggründe., dcr ^i lanchroplc ge-
leitet,« wie er sagt, die E n d u n g aller Feindselig-
keiten verkündet, und d.e ^ f f m . n g au.',pl,cht. daß die
eröffnete Unterhandlung «alle jetzt in der Republik
obwaltenden Schwierigkeiten heben und weiteres B l u t -
ver^.eßeu ersparen werde.« ^ . , 5 . i^.)

Verleger. Ignaz 'UlviS Edler v. Kleinmayr.
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mit diesem Zeitgeiste nicht fortschreitet und sich nicht mit den Ersindunaen und 9^r
befserungcn seines Faches bekannt macht, kann sich in unsern Tagen nur kümmerl,^
seine Existenz fristen, denn das Mittelmäßige wird vom Guten, das Gesckma3l^
vom Geschmackvollen erdrückt-. Die Wahrheit dieser von einigen
den noch immer zu wenig gewürdigten Erfahrung liegt leider klar am Taae!

Aus eben diesem allgemein gefühlten Bedürfnisse ist dleGründuna des inneröst
Industrie-Vereins hervorgegangen, welcher, ins ^eben gerufen durch die weise EinN.^t
S r . kaiserl. Hoheit des Durchlauchtigsten Erzherzogs Johann, und erhalten durck
die Unterstützung hochherziger ^aterlandsfreunde aus allen Classen, sich zur Hauvt-
aufgäbe seines vHtrebens gemacht hat , jeden Gewerbtrelbenden in die laae zu ver-
setzen, von den wissenswerten Fortschritten der einheimischen und auslandischen Er-
findungen, Verbesserungen und Mittheilungen im gesammlen Gewerbwesen die nö-
thige Kenntnch zu erhalten und dadurch auf die Vervollkommung seines Geschäft-
zweiges selbst aufmerksam gemacht, dasjenige m Ausführung zu bringen, was zur
Verbesserung und größern Vollkommenheit semer Erzeugnisse führen konnte

Diehiesige Industrial-Bibliothek besitzt gegenwärtig schon überZoo technoloai-
scher, mitunter sehr werthvoller und kostbarer Wcrke aus allen Fächern der ^nou-
strie, wovon die meisten auch nnt erklärenden ^upfertaseln versehen sind unc» so je'
dem Leser gründliche Belehrung bieten. Ein Verzeichmß aller in der Bibliothek be'
findlichen Werke befindet sich »o eben unter der Presse und wird nach geschlossener
Drucklegung allen lV I " Herren Vereinsmitglieoern gratis verabfolgt werden- den
das Lesecabmet Besuchenden aber wird es jederzeit zur Einsicht vorliegen, damit sie
das in ihr Fach Einjchlagende wählen und benutzen können

Mehre technische Zeitschriften, wclche wöchentlich uno moncnlich erscheinen iil<;
das i n n e r ö s t . I n du strie« u G e w e r b e b l a t t , das G ew e r b e b l a t r f ü r S ^ a ^
s e n , d a s K u n s t - u. G e w e r b e b l a t t des p o l l technischen V e r e i n s i n B a n -

a l l g e m e i n e Z e i t s c h r i f t f u r G e w e r b e w e s e n , H e s t e r ' s encyk lopäd ische
Z e n s c h r i f t , M a l n z e r ' s M e u b e l j o u r n a l , M u s t e r s a m m l u n g f ü r Z i m ^
m e r l e u t e , M a u r e r u s. w., der Oesterreichische L l o y o , X . i l e r i j s k e in

.ll> Kt)(j6l l ' l l l . nuv lx l ; u. s. w . , bewirken eme fortwahrende Reihe höchst anziehender
Mittheilungen aus allen Fächern.

M i t diesen Hilfsmitteln zu einer technischen Ausbildung ist auch eine Z e ichen-
sch ul e verbunden, welche alle S o n n - u F ei e r ta g e von ci 12 Uhr allen Ge'»
rverbetreibcnden, dann oen Gesellender Gewerbsclasscn ohne Unterschied eröffnet ist
und wo den ?ernmden unter Anleitung emes tüchtlzcn Zelchnungs-Lehrers und un-
entgeltlicher Verabfolgung der notdwcnoigsten Fclchnuliasrequlsilcn, der nötliiae M i -
terrlcht ertheilt wird, damit sie nach den vorgelegten Mustern das in ihr 5ack ^
zügllwe copircn und überhaupt eine höhere Ausbildung in ihrem Gewerbe sich aneia.
nen können.

Dami t aber der Eifer zum zeichnen bei den Lernenden noch mehr anaereat
werde, hat die Vereinsdclegalion, nach dem Muster der Hoden Vereinsolrettion m
Gratz, bejchlossen, in Zukunft eiuo entsprechende Anzahl von Geldprämien
zu bestimmen, welche am Gnde des Jahres denjenigen zuerkannt werden
welche sich dnrch fleißigen Besuch dê r Zeichen-Anstalt und durch vorzüg-
liche Geschicklichkeit und gemachten Fortschritte auszeichnen. De oießfallige
erste Pramicnverthellung wird daher f u r das laufende J a h r am Schlüsse des M ^ ,
nates Deeember S t a t t filwcn.

Die Delegation schließt diese Anzeige und erneuerte AufforderunA an alle
Gcwerbttrcibenoe dieser Hauptstadt mit ocm Wunsche, d^ß die L e h r h e r r e n jedes
V e w e r b e s lhre Gesellen zum fteißigcn Be,uche der Zeichen - Anstalt aufmuntern möch-
len, und schmeichelt sich auch, daß sie bci der gewonnenen Ueberzeugung von der hohen
Nützlichkeit dleler Anstalt, oic bercitwllllg und unentgcltllw den Lchrbeaieriaen alle
Hllfsmlttel zum Fortschritte bietet, alles in ihrem Wirkungskreise bellragen werden
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daß der Besuch des Lesecabmets und der Zeichen-Anstalt in Zulunft ein sehr zahl-
reicher seyn wird.

Die 2ln»7alt befindet sich, wie bekannt, im 2. Stocke des standischen Hauses
Nr. ,y5 in der Salendergasse.

Von der krainilchen Delegation des Vereins zur Beförderung und Unterstützung
oer Industrie und Gewerbe in Inneröstcrreich, dem 5ande ob der Enns und
Salzburg. Lcubach den 1. März 16^5.

3 367. (2)

A n z e i ff e ,
die die^ährige Gewerbs-Producten--Ausstellung in Wien betreffend.

Die Gefertigten beehren sich hiermit, den sämmtlichen auswärtigen Herren Fabriks-
und Gewerbsinhaberu an^uzeigtn, daß sie von d<r lödl. Direction des inncrö'sterr. Industrie«
und Gewerbe-Vereines in Gratz. als ?lbgeordn,te für die dießjährige in Wien zu veranstal-
tende dritte Eenlral - Industrie-Ausstellung ernannt wurden, und laden die sämmtlichen Her-
ren Industriellen, die daran Theil zu nehmen wünschen, hiermit ein, sich dießfalls ihrer Ver-
miltlung bedienen zu wollen.

Wicn im Jänner 16,5.

Carl Scheyrer, Ignaz Marenzeller,
bm-gl. Eisenhändler, Sensen - u. Maschinen- bürgl. Uhrmacher, Itothenthurmstraße Nr, 6 N .

Nägelfabrikä- Inhaber.

I n Vezuq auf vm-st,hende Anzeige mache ich hiermit den auswärtigen Herren Fa-
briks- und Gclverds ' I t l ya i 'e rn dekannt, daß ich »nil Vergnügen bereit du», alle von jVlden für
die Industrieausstellung .i l lzuftnd^ldcn Gegenstänve zl, ü't)er>nh't,c!,, die Übergabe derselben
an dic Auöst, l l l i „gs - Direction zu desorgen , nach lieeiloigler Ausstellung wieder zurück zu neh»
men, und überhaupt damit nach Wil len der Herren Einsender zu verfahren.

Die Herren Auöst.'lle.- haben außer den crwciulichen Transportspesen gar keine andere
Außlage oder irgendeine Provision zu dcstrcitrn, denn für Aufstellung und A>securanz der zu
exponirenden Gegenstände wird von Tci te deS Staates Sorge getragen.

Diejenigen Herren Aussteller, welche von meinem Anerbieten Gebrauch machen wollen,
ersuche ich hiermit höflichst, oi,.' Einsendung der auKzustellcnden Gegenstände bis H a l d e n
A p r i l 0. I . an mich zu veranlassen, und selbe mit doppeltem Verzeichnisse zu begleiten, wo-
von ich das Eine, nebst allfäll ig btigegebenen Notizen, Preiä - Courants u, dgl. an die Aus<
stellungs l Direction übergebe, und mich der sonst deßhalb zu ercheilenden Aufträge bestens ent-
ledigen werde.

Alick erlaube ich mi r . die Herren Aukstellcr anfmirks^m zu machen, daß sich j e d e r

gangbare Artikel ihrer Fabrikate, ohne Ausnahme, vom ordinärsten bis
z u m f e i n s t e n , zur Alisstcllung eignet, well hindurch die glölttmoglichst, Mal in igfal t igkei t
und A r t der verschiedenen Fabrikationszweige der österreichischen Monarchie zur 'Anschauung und
Beurthei lung gerächt m.-lden.

Wien am l 5 . Jänner 18' l5.

Car l Scheyrer,
ileopoldstadt Nr. 3l8.

Z. 376. (1)

Zahnärztliches ^vi8o.
Nachdem der Gefertigte in der Laidachev

Zeitung vom 'l.. Februar d . I . f t i n c bevorstehende
Ankunft in Lalbach bis Mi t te F^bruals ankün-
digte . aber durch angehäufte Geschäfte um jcnc
äelt hier einzutreffen verhindert wurde, so macht

er nun von seiner bereits erfolgten Ankunft
hiermit die ergebenste Anzeige, und empfiehlt
sich Emem hohen Adel und geehrten ? ' l
Publikum zu allen zahnärztlichen Hilfeleistun-
gen, und bemerkt zugleich, daß cr mit enn'.n
bedeutenden Vor ra th l ^m. i l l « . Zahnen all-r
Arten vcrsehcn ist , die schr leicht und schmerz-
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los den ül.'l'igi'li Zähnen qleichacstcllt werden
und dem Zweck entsprechende Dienste leisten.
- ?lllc Opcratione» lverdrn mi l gcül'ter Hcind

laicht und schnell voUbl^cht.
Zu cv.'ff.l, V o r i n l l l l ^ ö von 9 diö l 2 , und

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im (Hasthause
zur Residenzstadt W ien . Zimmer Nr 2 1 .

Um ^llcn Anforderungen Genüge zu Ici '
s?en, ersucheich diejenigen, welche von mciner
Hi l fe Gebrauch zu machen wünschen, mich dal-
digst d^von in Kenntniß setzen zu wollen.

Zahnarzt aus Pcsth.

Z ^62. (I) "

Conconrs- Ausschreibung
Das Warasdiner Handlunqs-

Grcnnum hat eine Handlungs-Lehr-
)lnstalt gegründet, welche mit 1.
Ma i <M5 ins Leben treten wird.
Bei derselben wird ein Lehrer mit
jahrlichem Gehalte von 100 fi. 20^n
C. M . angestellt, dessm Verbmdlich-
kcit ist, alle Sonn - und Feiertage,
(ausgeschlossen die Normatage,)
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr in nach-
folgenden Gegenständen den Unter-
richt zu ertheilen, und zwar:

1) Calligraphic,
2) Handlungs-Wissenschaft,
3) Mercantil - Rechenkunst,
4) Handlungs-Geographie c;l Ge-

schlchte,
5) emfache Buchhaltung,
6) Handlungs - Geschäfts-Stpl,
7) Waaren - Kunde,
6) Handlungs^Wechselrecht.

Wobei demselben die übrige Zeit
im Privat-Unterricht unbenommen
bleibt, und dürfte bei fleißiger Ver-
wendung einen nicht genngcn Ver-
dienst das Jahr hindurch entwerfen,
besonders, wenn derselbe zugleich in
fremdca Sprachen, oder in dcr M u -
sik grundlichen Unterricht ertheilen
kann.

Der Bewerbungs- Termin um
die erwähnte Lehrer - Stelle wird

auf den 20. Apri l 1^5 festgesetzt,
und diejenigen Indiv iduen, welche
sich um dieselbe zu bewerben geden-
ken, haben sich in ibren, an dieses
Gremium gerichteten Gesuchen mit-
melst geeigneten Beleqon I'^nlx) über
ihren Geburtsort, Äl ter, Religion,
bisherige Dienstleistung, tadellose
Moral l tä t , dann üder die für diese
Anstellung überhaupt nothwendigen
Eigenschaften «.vollkommeneKennt-
nisse der deutschell und slavischen
Sprache auszuweisen.

Warasdln am 15. Febr. 184Z.
V r r M^ndclstand.

Lncranschc Anzclgcn.

I n dcr W a g n e r ' s c h e u Bnchhalidlung m
I n n öl) ruck ist so cdcn clschicncn und in a l -
l " ' Buchkandlnngcn ^ n ^ i b a ch in der
Ignaz Gdlcn v. Kleinmayrsl,,
(^. I^cil'^j^'l'schen _ und .l.-(^ionliin'schen

Buchhandlung) zn haben:
Die

d r i t t e A u f l a q e
der n e u e n B e a r b e i t u n g

v o n
Alexius Mazzinelli's

Heilige Charwoche,
wi» sie in der katholischen Kirche gef.iert wird,

samnu der Elklärung ^ " ' ^ n ihr angeordne-
ten (Zeremonien »>"d rerschiedenen Andachts-

übungen.
M i t i Stahlstich und den l4 St.Ul'oncubildern in

Holzschinltcn dem Tcxte bcigedructt,
gr. l2 . 1845, P r e i s 45 kr. C. M .

Z. 274. (2) ^ " ^
Bei

18«. ^z . NHKon v. «5!<5»»«»H?r,
iUuch-, Kunst- und Musikalienhändler in

Laibach, ist zu hadcn:

Biege den Baum so lange er noch
jung ist.

Zur Vche^igung tt" Memchenftcunde, dann fur
Aeltcrn, Voimm.dcr oder Pstcgc^Itcrn, denen das

Wohl ilncr Kmdcr und Äunidcl <nn Herzen liegt

Elegant broschut auf schönem Druck-
papier, 108 Seiten stark, ^0 kr.


